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Badischer Beobachter .

Liauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg . , vierteliahrlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H - us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Fernsprechkr
Ar. 535.

Meilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

. .Sterne und Slume»".
Zweimal wöchentlich : da ; vierseitig « Unterhaltungsblatt

. .Sliitter für den Familientifch".

Frrllsprechcr
«r. 535 .

Anzeigen: Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 26 Pfg .,Rctlame » 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

, „ . Anzeigen-Vermittelungsstellen an.Redaktion und Geschäftsstelle: Adlcrstrahe Nr . 42 in Karlsruhe (Badens.
Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

. s m _ R« j>,nia" in I Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;Kotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft,, Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a t) l ; für die Unterhaltung ^»
Karlsruhe , Adlcrstraße 42. Heinrich Bogel , Direktor . | bcilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

Die Getreide - , Mehl - und Brotpreise .
Daß die Preise für Getreide, Mehl und Brot durch¬

aus nicht parallel laufen und miteinander steigen und
fallen, ist eine Tatsache, die vielfach nicht beachtet wird,
aber jedenfalls sehr beachtenswert ist. Wir entnehnien
darüber der ArbeitSmarkt-Korrespondenz folgende? :

„Die Veröffentlichungder amtlich ermittelten Detailpreise
für den Monat Mai ist etwas verspätet erfolgt, wa »
bei der Wichtigkeit der Wirkung der hohen Getreidepreise
auf die Mehl- und Brotpreise zu bedauern ist. Vor
kurzem konnte man noch feststellen , daß die Preis -
Hausse am Getreidemarkt nur wenig auf den
Detailvcrkehr zurückgewirkt habe . Im Mai ist der Ein¬
fluß aber schon kräftiger geworden, wenn auch die Mehl-
itnb Brotpreise lange nicht so stark gestiegen sind wie
die Getreidepreise . Nach den amtlichen Groß¬
handelspreise» stellte sich in Berlin der Preis für eine
Tonne :

Januar Mai gegen Jan . Proz. mehr
Weizen 209,68 259,29 23,66
Roggen 167,36 187,02 11,75
Der Weizenprcis stellt sich im laufenden Jahre höher
olS im Vorjahre : im Mai 1908 notierte Weizen in
Berlin mit 220 .55 Mk. Roggen steht dagegen noch
niedriger ; denn im vorigen Jahre wurden im Mai
198,OO Mk. bezahlt. Die ungewöhnlich- Steigerung für
Getreide bat sich auf Mehl glücklicher Weise noch nicht
in vollem Umfange iibertragen . ES stellte sich nämlich
im Durchschnitt der preußischen Erhcbungsorte der anit-
lich ermittelte Mehlpreis für den Detailverkehr pro
Kilogramm in Mark , wie folgt :

Januar Mai gegen Jan . in Proz. mehr
Weizenmehl 0,35 0,40 14,67
Roggenuiehl 0,31 0,32 3,23
Erfreulicherweise bewegte sich gerade der Preis für
Roggenmehl , da» für den Konsum noch bedeutend
wichtiger ist als Weizenmehl, nur in geringem Grade
»ach aufwärts. Aber auch die Steigerung des Weizen-
niehlpreises blieb dem Grade nach hinter der des Weizen-
preiseS noch erheblich zurück. In der Bewegung der
Brotpreise folgte die Steigerung in der Hauptsache
den Mehlpreisen : Weißbrot aus Weizen (Semmel ) ist
fast ebenso stark gestiegen wie der Weizenmehlprcis,
während Roggen -Graubrot mit Vusatz von Weizenmehl
einen stärkeren Aufschlag erlitten hat als Roggenmehl,
dagegen einen geringeren als Weizenmehl. Es kostete
nämlich ein Kilogramm im Durchschnitt von 50 Orte «
in Mark :

Jan . Mai gegen Jan . in Proz . mehr
Weißbrot (Semmel ) 0,40 0,56 14,29 Proz .
Roggengraubrot (mit
Zusatzv . Weizenmehl) 0,30 0,32 6,67 Proz.

Der Mcizenprcis ist demnach um 23,66 , der Wcizen-
»nehlpreis um 14,67 , der Weizenbrotpreis um 14,29
Prozent gestiegen . Für Roggen stellt sich die Steigerung
wie folgt : Getreide 11,75, Mehl 3,23, Brot 6,67 Proz.
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen , daß bei Roggen¬
brot der Zusatz von Weizenmehl den höheren Grad der
Steigerung hervorruft . Wenn so auch derBrotpreis die
starke Steigerung für Getreide noch nicht mitgemacht
hat, so ist doch die Bewegung im Mai wenig erfreulich
gewesen . Der Roggenbrotpreis erfuhr nämlich in den
ersten vier Monaten insgesamt eine Erhöhung um ein
Pfennig pro Kilogramm . Der Mai allein hat aber
schon tvieder einen Aufschlag von ein Pfennig gebracht.

Theater und Kunft.
Karlsruhe, 3 . Juli 1909

Beethoven Brat, »ts -Bruckiier -Zyklns Sommer
1909. Für den unter Ferdinand Löwes
Leitung in der Zeit vom 4 . August bis 7 . Sep¬
tember in der Tonhalle in M ü n ch e n stattfindenden
B c e t b o b e u - B r a h m s - B r u ck n e r - Z y k l u s
zeigt sich erfreulicherweise im In - wie im Ausland
großes Interesse . ES laufen bei der General -Agentur
Reiseburean Schenker u . Co . täglich Bestellungen
lind Vorinerknugen auf Plätze ein, darunter sind
viele für alle 11 Abende . Der Beginn der Konzerte
tvurde auf 8 Uhr abends festgesetzt. Ausführliche
Prospekte, sowie die Eintrittskarten selbst sind aus¬
schließlich durch die Generalagent » !: : Bayerisches
Reiseburean Schenker u . Co . , München, Promenade -
Platz 16 , erhältlich, die jetzt schon Vormerkungen ent-
gegennimmt .

0 Neues üclu' it in der christlichen Kunst. Es ist
schon allein hocherfrenlich , daß der Gedanke einer
internationalen Ausstellung für christliche Kunst
überhaupt realisiert werden konnte , ganz abgesehen
von dem großen künstlerischen Erfolg , den die christ¬
liche Kunst unn tatsächlich gleich bei ihrem ersten
Debüt in Düsseldorf zu verzeichnen hat . Wohl nie¬
mand hat noch vor kurzer Zeit an die Möglichkeit
einer speziell christlichen internationalen Kimstans -
stelluug, geschweige denn an die künstlerische Bedeut¬
ung einer solchen geglaubt . Düsseldorf zeigt, daß
die Künstler Ivieder mehr und mehr das religiöse
Thema in den Bereich ihres Schaffens ziehen . Sie
bedurften hierzu jedoch immerhin einer gewissen
äußeren Anregung , und da tvar es auf katholischer
Seite vor allem die Deutsche Gesellschaft für christ¬
liche Kunst, welche dia Künstler ermunterte und er-

Besonders unerfreulich ist aber , daß an einzelnen Orten
der Roggenbrotpreis schon ganz ungewöhnlich über den
Stand voni Januar hinausgeht , während viele Orte noch
den Januarpreis haben , einige wenige sogar noch unter
dem Januarniveau notieren. Wir führen nachstehend
einige der Plätze auf . in denen der Preis von Roggenbrot
im Mai ganz erheblich über den Jannarstand
hinansging . ES kostete ein Kilogramm Roggen-Grau¬
brot in Mark :

Jan . Mai
Memel 0,36 0,39
Graudenz0,25 0,29
Lieguitz 0,30 0,34
Altona 0,32 0,38
Kiel 0,26 0,32
Stade 0,25 0,40
Emden 0,30 0,35
Düsseldorfi 0.34 0,39
Köln 0,40 0,44

Die Notierung in Stade dürfte entweder für den
Januar oder für den Mai irrtümlich sein ; denn eine
Steigerung von 15 Pfg . pro Kilogramm halten wir
für ausgeschlossen . Die absolut höchsten Brot -
p reise hatten im Mai nachfolgende Plätze : Köln 44 ,Stade , Neuß, Aachen mit je 40 Pfg . Die niedersten
Preise notierten : Allenstein , Danzig mit je 25 und
Erfurt mit 24 Pfg . In aiißerpreußischenPlätzen notierte
reines Roggenbrot zwischen 23 Pfg . in Dresden und
27 Pfg . in Stuttgart .

"

B a d e n.' Karlsruhe, 3 . Juli 1999.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Jnckersteneraufscher
Heinrich Göhring in Mannheim die kleine gol¬
dene B e r d i e n ft m e d a i l l e, dem Königlich Sächsi¬
schen stellvertretenden Bevollmächtigte!! zum Bundesrat ,
Zoll - und Stcnerdirektor Hurtig , das »kvininaii -
d c u r I v c u s e t ft c c Klasse HöchstihreS Ordens dom
Zähringer Löwen und dein Kollegialuiitglied bei der Forst -
und Doiiiänendirektion , Geheimen Oberbergrat Hermann
H o ii s e l l das K o m in a ii d e u r k r e n z zweiter
K lasse HöchstihreS Ordvns vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , das Kollegialmitglied bei der Forst- und
Domänendirektion, Geheimen Oberbergrat Hermann
Honsel l, auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen ,
treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Hofoffizianten Jo¬
hann Reinhard in .Karlsruhe die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen G r o ß h e r z o g l i ch Sächsischen sil¬
bernen V e r d i e n st k r e u z e s und dem Hoflakaien
Adolf Keßler daselbst die gleiche Erlaubnis für das
G r o ß h e r z o g l i ch Sächsische Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber zu erteilen . >

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Untere
richts hat den Registrator Oskar Kasper beim Amts¬
gericht Mannheim zum Amtsgericht Weinheim versetzt,
den Gerichtsschreiber Friedrich Schaufele beim Amts¬
gericht Triberg zum Registrator beim Amtsgericht Kon¬
stanz ernannt und Aktuar Karl Häse beim Amtsgericht
Meßkirch zum Amtsgericht Triberg versetzt , unter Er -
ncnnnng zu Expeditoren den Gcrichtsschreiber Heinrich
Stroh beim Amtsgericht Mannheim zur Staatsanwalt -

inntigte , die vernachlässigte christliche Kunst wieder
zu pflege» und zu Ehren zu bringen . Daß das edle
Streben der Gesellschaft nicht nutzlos tvar , das be¬
weisen die zahlreichen namhaften Kunstwerke, tvelche
von eltva 60 ihr angehörigcn Künstlern über die
ganze deutsche Abteilung der christlichen Knnstans -
stellnng in Düsseldorf zerstreut sind und Zeugnis
davon geben , daß die christliche Kunst noch nicht tot
ist, sondern mit rührigein Eifer einer neuen rühm -
licheren Epoche entgegengeht. Grund genug, alle
Christlichfühlendcn, der Gesellschaft bis jetzt jedoch
iininer noch Fernstehenden zum Beitritt zu veran¬
lassen . Die Mitglieder besitzen in der Jahreswappe
eine einzig dastehende Publikation und die alle vier
Jahre durch Verlosung jedem Mitglied « znfallenden
Gewinne (Originalknnstwerk oder Kunstblatt ) sind
eine Zierde des christlichen Hauses . Anineldnngen
wolle inan richten an ihre Geschäftsstelle in München,
Karlstraße 6.

Q Im Münchener Künstler -Theater folgt als
siebente Premiöre durch das Deutsche Theater unter
Direktion Mar Reinhardts (vorher finden folgende
Erstaufführungen statt : „Hamlet " am 18 . Juni ,
„Ein Sommernachtstraum " am 19 . Juni , „ Faust "
am 23 . Juni , „ Was ihr wollt" am 25 . Juni , „Die
Räuber " am 29 . Juni , „Lysistrata" am 2 . Juli )
am 5 . Juli Shakespeares „ Kaufmann
von V e n e d i g " mit Rudolf Schildkrant als
Shhlock . Das Bühnenbild und die Figurinen für
Shakespeares Lustspiel hat Adolf Hengeler ent¬
worfen , unter dessen Kontrolle in den Münchener
Werkstätten die Ausführung vorbereitet wird . Die
Regie führt Max Reinhardt. Die von Engelbert
Hiiinperdinck im Aufträge des Deutschen Theaters
komponierte Musik wird vom Münchener Ton -
küiistlerorchester unter Leitung Josef Lassalles ans¬

schaft Karlsruhe und den Registrator Leonhard B e ch »
t o l d bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe zu dieser in
Heidelberg versetzt ; den Gerichtsschreiber Ferdinand
W e r l a n g beim Amtsgericht Mannheim und den Re¬
gistraturassistenten August M a h l beim Landgericht
Karlsruhe zu Registratoren bei diesen (Berichten ernannt ,
soivie den Aktuar Karl Frank beim Amtsgericht Obcr -
kirch zu diesem in Bühl versetzt.

Das Großh . Ministerium des Innern hat die Jn -
genienrprnktikanten Norbert Eg er aus Weildorf, Leopold
R o t h m n n d ans Donaneschingen, Gerhard Julius
Benstz aus Karlsruhe , Arno Nürnberger aus
Rastatt . Julius Throm ans Karlsruhe und Eugen
Widmann aus Obersiggingen aufgrund der ihm mit
Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom 30. De¬
zember 1908 erteilten Ermächtigung mit Wirkung vom
1 . Juli 1909 zu nichtctatmaßigen Negierungsbaumcistcrn
ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
lonrde Forstamtmann Eduard Keller beim Forstamt
Tiengen nach Donaneschingen versetzt und mit der Führ¬
ung des Dienstes des Forstamts Donaneschingen betraut ,
Forstamtmann Konstantin S ch a i e r in Ettenheim als
2. Beamter zum Forstnint Offenbnrg und Zollverwaltcr
Josef Schmid in Leopoldshöhe in gleicher Eigenschaft
zum Hanptsteneramt Singen versetzt .

Die Zolldirektion hat den Hauptamtsassistentcn Hugo
Bandet in Pforzheim zum Steuerkontrolleur und die
Hauptamtsassistenten Albert Ru pp und Johann
Schneider beim Hauptzollamt Mannheim zu Vor¬
stehern von Zollabfertigungsstellen ernannt .

* Warum in Paris die Lebensmittel so
teuer sind.

Ein in Paris lebender Deutscher schreibt nnS : „Die
Lebenshaltung wird hier zu Lande infolge
der Streikbewegung unerschwinglich teuer .
Die Preise sind innerhalb 4 Jahren um 30 Prozent in
die Höhe gegangen.

"
Tie eigentlichen Brotverteuerer sind also dort jene

rabiaten Sozialisten , welche fortwährend Streike veran -
stalten.

Arbeiterzeitung .
Mannheim, 2 . Juli . Der Arbeitgeberver¬band de » TranSportgewerbeS , der feinen Sitz in

Heidelberg hat , hat den mit dem Transportarbeiterver-
bande im Jahre 1906/07 abgeschlossenen Tarifvertrag
gekündigt .
-L2- Der „Bvlksfrritiid " gegen die Arbeiter für den

Geldsack.
Der „Volksfreund" in Karlsruhe brachte in seiner

Nr . 147 vom 29 . Juni 1909 eine Notiz betitelt :
„Zentrum und Tabaksteuer"

, in der er sein wahres
„ arbeiterfreundliches " Gesicht zeigt. Er läßt sich ans
Rees (Rheinland ) berichten , daß „mehr als fünfzig
Tabakinteressentcn, meistens Arbeiter , das dortige
Zcntrninsblatt wegen seiner Haltung in der Frage
der Tabaksteuer abbcstellt " haben. Darüber hätten
die Attgestellten des christlichen Tabakarbeiterver¬
bandes, die Herren Cainniann und Rödlach , nach
ihrer Heimkehr Pom Verbandstag in Heidelberg
„ höchlich entrüstet " getan . Deshalb meint der
„Volksfrennd"

: „Offenbar fühlen sich diese Leutchen
fiel mehr zur Verteidigung der polksseindlichen
Zentrninspolitik berufen, als zur Wahrnehiniing
der Interessen der Tabakarbciter .

"
Dazu tvird uns pon gut unterrichteter Seite ge-

geführt . Die Hauptrollen sind neben Schildkrauts
Shhlock folgenderwcisebeseht : Porzia — Else Heims ,
Nerissa — Hedwig Mangel , Jessika — Camilla
Eibenschütz, der Doge — Wilhelm Dicgelmaim , Prinz
von Marokko — Ludwig Hartan , Prinz ppn Arra-
gon — Hans Waßmann , Antonio — Oskar Beregi ,
Bassanio — Eduard von Winterstein , Solanio —
Harry Licdtke , Safarino — August Moinber , Gra-
ziano — Alexander Moissi , Lorenzo — Jakob Feld»
baimiicr, Tnbal — Viktor Arnold , Lanzelot —
Richard Großmann , der alte Gobbo — Berthotd
Reisig. — Das Reiseburean Schenker u . Eo . in
München, Promenadeplatz 16, nimmt bereits jetzt
Billetbestellnngen entgegen und erteilt kostenfrei
Anskiinft .

Kleines Feuilleton .
-fl Der Weltreichtu m an Gold . Nach der Be«

rechnuug de? statistischen Amte» der Vereinigten Staaten
beziffert sich die Goldproduttion seit der Entdeckung Amerikas
auf 65 Milliarden Franken. Von diesem Riesenwert sind
36 Milliarden zu Münzen und 20 Milliarden in der In¬
dustrie verwandt worden. Der Rest — 10 Milliarde » —
ist verloren gegangen. Die diesbezüglichen Verluste
bei Schiffbrnchen werden auf mindestens 2 Milliarden
geschätzt. Amerika besitzt die größte Goldmcnge (8 Milliarden ),Deutschland 5 Milliarden 220 Millionen , Frankreich
4 Milliarden 030 Millionen . Großbritannien nimmt nach
dieser Statistik de » fünften Rang ein (nach Rußland) . Sein
Besitzstand an Gold wird auf 3 Milliarden geschätzt, kaum
das Vermögen von drei dir vier amcrikanischc » Dollarkönigen .

— Eine heitere Entführung . Der Mitinhaber einer sehr
bekannten Bankfirma in lltrecht war im Anfang seiner Lauf¬
bahn Angestellter der Firma , deren Ehef eine reizende
Tochter besaß , die ihr Auge auf den jungen Angestellten ge¬
worfen hatte. Dieser war nicht unempfänglich, litt aber sehr
bei drin Gedanke» an die Unmöglichkeit der Erfüllung seiner
Liebesträuine . Dies mrrkte Papa-Ehef und er nahm den

schrieben : Die hier ongegriffeiien Personen , >vie auchalle perantivortlichen Instanzen des Verbandes christ¬licher ^ abak- und Zigarrenarbeiter Deutschlandshaben noch keinen Augenblick eine,, Zweifel darüber
gelassen , daß sie jede Tabaksteiiererhöhnng im In¬
teresse der Arbeiter ablehnen . Daher ist die Schlnß-
folgernng des roten Blattes eine reine ErfindniigDagegen läßt sich nicht lengnen , daß auch eine An¬
zahl , Arbeiter das Zcntrninsblatt „Niederrhein .Votksbote" in einer plötzlichen Erregung abbestellthaben. Dieser Vorgang hat aber eine für den sozial -
deinokratlschen „Volksfrennd " recht blamable Borge-
schrchte . Das erwähnte Zentrninsblatt erscheint täg¬lich lind wird in Wesel gedruckt . Es ist die einzigevon der Zentriliiispartei anerkannte Zeitung. InRees selbst erscheint jeden Freitag seit 2 Jahren ein
^ nieratenblatt gegen eine ähnliche alte Konkurrenzzeitiing. _ v,ii gewissen Tabakfabrikantenkreisen , dieder Große ihres Geldbeutels entsprechend das neueItnternehnien allinahlich zum maßgebenden Zen¬trninsblatt zu machen gedachten , suchte inan das an¬
gegriffene Weselcr Zentrninsblatt zu schädigen . D a s
letztere i st ein entschiedener Gegnereiner T a b a k st e n e r e r h ö h n n g und hat die¬
sen Standpunkt stets zum Ausdruck gebracht . Ledig¬
lich nm seine Leser zu informieren , hat es dann ein -
mal ans der „ Kölnischen Volküzeitnng" eine ein¬
zige den gegenteiligen Standpunkt vertretende
Zuschrift eines Fabrikanten abgedrnckt . Ihre Ab¬
sicht war , dadurch eine Verteidigung der Interessen¬
ten ausznlösen . Da nun die obengenannten Herren
gerade in Heidelberg weilten , wurde die Gelegen¬
heit benützt , eine Erregung konstruiert und von der
Fabrikleitnng aus eine Liste zur Abbestellung des
Blattes herumgereicht mit dem bekannten Deck¬
mantel , durchaus keinen Druck anszilüben . Als die
oben erwäbntcir Angestellten des christlichen Tabak -
arbciterveebaiides dann znrückkainen , taten sie nicht
entrüstet , sondern machten den Listennnterschreibern
ans Unternehmerswnnsch in , Einverständnisder gesamten ii brig c n Arbeiter ledig-
lich klar , daß es nicht im Interesse der Tabakarbeiter
liege, tvenn ein Blatt abbestellt werde, das jederzeit,auch später bei wirtschaftlichen Kämpfen , den Ar¬beitern zur Verteidigung ihrer Interessen offen stehe.Es lverde dadurch höchstens erreicht, daß das vonden Unternehmern materiell vollständig abhängigeBlatt Einfluß geivinne, um dann später gegen

' die
Arbeiter und für die Fabrikanten Stellung zu
nehmen. Dazu kommt , daß das abbestellte Blatt
seitdem lviederholt den Arbeitern die Spalten ge¬
öffnet hat . Erst vor einigen Tagen brachte cs eiiien
drei Spalten langen Artikel gegen die Tabaksteuer.Ein Zwang wurde nicht ansgeübt , sondern nur zu
perhinderu versucht , daß am Niederrhein saarabisch -
Stnininschev Gewissenszwang von den Unternehniern
cingeführt wird . De» , „Volksfrennd " steht es natür¬
lich frei , diesen zu verteidigen . Auch handelt es
sich schon deshalb „ in keine Verteidigniig der Zcn-
trnnispolitik gegen die Interessen der Tabakarbeiter ,weil auch das von den Unternehniern geförderteBlatt ein Zentrninsblatt sei » will . Es handelt sich
also gerade im Gegenteil „ in eine voransschanende
Wahrnehiniing der Arbeiterinteressen gegenüber dem
Versuch der Fabrikanten, eine plötzliche Stiniinnng
jungen Mann in’8 Gebet Dieser legte , mit Hängen und
Würgen, dar Geständnis ab , daß er in ein Mädchen verliebt
sei , die gesellschaftlich zu hoch über ihm stände , als daß er
auf dre EiiNvilliguiig der Vaters rechnen dürste . Der Ehef.
der den jungen Mann sehr hoch schätzte, klopfte ihm „ ach der
Generalbeichte wohlmeinend ans die Schütter und riet ihm.das Mädchen zu entführen, dann würde der Alte schon
mürbe werden. Er werde ihm de » Streich nicht verübeln,seine Stellung laufe keine Gefahr ; ja er ivollte ihm selbst
da ? nötige Geld vorschießen und ihm seinen Wage » zur Ver¬
fügung stellen , um die Entfüstrung iinauffüllig vornehme»
zu können . Der junge Mann war in den Wolken und ver¬
sprach den Rat genau zu befolgen. Ter Ehef und seine
Gattin ivarteten an demselben Abend vergebens auf ihre
Tochter. Es ivurde Nacht und da - - ging dem Alten eine
Kerze auf, aber er getraute sich nicht , eine solche der Gattin
anzuzüliden. Als aber tags darauf eine Depesche cintrafaus London des Inhalts : „ Glücklich verheiratet ! WaS nun V"

er zurück : „ Bei mir als Tcilhcber rintrcteii."Was geschah . Die betr . Firma mit dem Doppelname » ge¬
nießt heute » och einen sehr guten Ruf .

— DaS Hospital des Zoo . Eine anßerordcntlich inter¬
essante Neuerung geht im Londoner Zoologischen Garte»
jetzt ihrer Vollendung cnigege» : ein richtiges Tierbospital .
In diesem neiien „ Sanatorium" werden alle kranken Tiere,
die den Bestünden des Zoologischen Garten» angehören.
unter sozusagen idealen Verhältnissen sowolst behandelt, als
auch operier: werden könne » . Die Krankenpfleger, die auf der
VersuchSfarm der britischen Tiibcrknlosekommission eine Lehr¬
zeit durchgemacht haben, werden ihren Dienst in dem neuen
Ticrhospital Tag und Nacht versehen . Da jedes Jahr un¬
gefähr die Hälfte aller „ Todesfälle " in dem Zoologischen
Garten auf solche Tiere entfällt , die erst wenige Tage dort
untergebracht sind , so hat man sich jetzt entschlossen , Neuan¬
kömmlinge zunächst einmal i» einer besonderen JsolationS -
hulle eine gewisse Zeit unter Quarantäiic zu halten und
dann, wenn ihr Gesundheitszustand noch nicht ganz befrie¬
digend erscheint , dem neuen Hospital zur iveitcrcn Behand¬
lung übergebe» . Einer der intereffantesten Räume ist der
Operationsraum , >vo alle Tiere , mit Ausnahme der größten,
operiert iverden könne !'..



der Arbeiter zugunsten einer Zeitung auszunützeii,
die von den crsteren abhängig ist . Die Arbeiter
hätten eine solche Stellung auch dann eingenommen,
wenn es sich um das Blatt einer anderen Partei ge¬
handelt hätte . Auch ist es interessant zu beobachten ,
wie jetzt in Rees gewisse Förderer der Untcrnehmer -
interessen mit aller Macht den Sozialdemokraten auf¬
helfen wollen , weil sie dadurch die bisherige , allge¬
mein maßgebende Geschlossenheit der christlich¬
organisierten Arbeiter zu durchbrechen gedenken .
Sozialdemokraten , „Volksfreund" und Kapitalisten
Arm in Arm , ein Bild zum Schießen !

Kieme badische Chronik.
a . Karlsruhe , 2. Juli . Zu unserer gestrigen Mitteilung

über die stattgefundene Plenarsitzung der Eisenbahn¬
arbeiterausschüsse fügen wir noch an , daß es sich um die
vereinigten Arbeiterausschüsse der Werk -
ft ä t t e n a r b c ite r handelte und daß im Laufe dieses
Herbstes auch eine allgemeine Sitzung der Betriebs -
arbeiterausschüste gemeinsam mit denjenigen der Werk-
stättenarbeiten stattfinden soll. Während der Plenar¬
sitzung , für welche beide Verbände eine neunglicderige
Kommission gewählt hatten , die wiederholt in den Ver¬
handlungen in Tätigkeit trat und während der Zwischen¬
zeit permanent im „Auerhahn" tagte , tourden nachstehendezwei Resolutionen der Behörde unterbreitet , die im Sitz¬
ungsprotokoll Aufnahme fanden und dem Großh . Mini¬
sterium zur Kenntnis gebracht werden. Dieselben lauten :

Resolution 1 : Durch das Festhalten der Großh.Generaldirektion an den § 9 Absatz 1 (der Werkstätten¬lohnordnung . Tie Red .) sind eine große Anzahl von Ar¬beitern gegenüber ihrem jetzigen Einkonimen empfindlich
geschädigt . Sämtliche Arbeitervertreter be¬dauern lebhaft diese Stellungnahme der Großh . General¬direktion und ersuchen das Großh . Ministerium , einer
Schädigung der Einkommen dieser Kategorien seine Zu¬
stimmung zu versagen.

Resolution 2 : Trotz der verschiedenen Ausführ¬
ungen der Großh . Gencraldirektion über die Nützlichkeitder Akkordarbeit , auch für die Arbeiter , find die
Arbeitervertreter dennoch der Ansicht , daß für die Eifen -
bahuwerkstätten als Reparaturwerkstätten das re i n e
T a g l o h n s h st e in das Vorteilhafteste sei . Die Arbeiter -
Vertreter ersuchen deshalb Großh . Ministerium , das reine
Taglohnsystem ohne Kürzung der derzeitigen Bezüge ein-
treten zu lassen , so lange dieses nicht möglich , ist das neue
Akkordsystem unseren Anträgen entsprechend einzuführen.— Zur Resolution 1 sei noch bemerkt, daß seitens der
Arbeitcrvertrctcr zu § 9 der Wcrkstättenlohnordnung der
nachstehende Antrag gestellt worden war : „Nachstehende
Zeitlohnarbeiter erhalten einen um 3V und 20 Prozent er¬
höhten einfachen Taglohnsatz und zwar Gruppe 1 und 2
30 Prozent , Gruppe 3 und 4 20 Prozent , a) Gruppe 1,gelernte Handwerker, ist noch beizusetzen : Jungschmiede
sowie Wagenwärtergehilfen u . Reserveheizer; b) Gruppe 3
find noch beizusetzen : Messingputzer, Holzpartie , Wagen-
rciniger und Auskocher ; c) Gruppe 4 soll heißen : alle noch
nicht angeführten Taglöhner .

Zusatz : Für die Arbeiter in den Maschinenhäusern er¬
höht sich der Taglohn um 20 Pfg . und außerdem werdendie Anfangsgrundlöhne denen in den Werkstätten gleich¬
gestellt .

"
Gestern abend fanden in den Lokalen „Auerhahn " und

„ Köllcnberger" zwei sehr stark besuchte öffentliche Eisen-
bahnarbeiterversammluugen statt , in welchen Bericht überdie Plenarsitzung erstattet wurde. Nachstehende Reso¬lution gelangte zum Schluffe zur einstimmigen An¬
nahme in beiden Versammlungen : „Die heute tagende
stark besuchte öffentliche Eisenbahnerversammlung nimmtmit Bedauern Kenntnis von der ablehnenden Haltung der
Großh . Gencraldirektion den gewiß berechtigten, den
jetzigen Zeitverhältniffen Rechnung tragenden Abänder¬
ungsanträgen der Arbeiter zur Werkstätten-Lohnordnung
gegenüber. Die Versammlung ist überzeugt, daß trotz der
vielfach Vonseiten Großh . Generaldirektion betonten miß¬
lichen Finanzlage es dennoch als nicht gerechtfertigt er¬
scheint , die zurzeit geringen Einkommen der Arbeiter noch
zu kürzen . Die Versammlung stellt sich wie die von ihr
gewählten und anerkannten Vertreter auf den Stand¬
punkt, den dieselben in Form von Resolutionen nieder¬
gelegt haben und erwartet bestimmt, daß das Großh.
Ministerium die in den nachfolgenden Resolutionen ge¬
kennzeichneten Wünschen Rechnung trägt .

"
I Karlsruhe » l . Juli . Die Prüfung für das Amt

eines Zeichenlehrers beziehungsweise einer Zrichen -
lehrerin an höheren Lehranstalten wird für das
lausende Jahr am Freitag , den 16. Juli d . I ., vormittags6 Uhr , in den Diensträumen des Großh. OberfchulratS
ihren Anfang nehmen. Diejenigen , welche sich der Prüfung
unterziehen wollen, haben ihre Gesuche um Zulassung zurPrüfung unter Anschluß der erforderlichen Nachweise
spätestens bis zum 10. Juli d . I . beim Großh Oberschulrat
einzurcichcn. — Im Laufe deS Monats Marz 1910 wird
eine Taubstummenlehrcrprüfung abgehaltcn werden.
Meldungen zu dieserPrüfung sind bis spätestens 1 . Slug . d. I .
einzureichen .

Mannheim » 2 . Juli . Die 18 Jahre alte Tochter
eines Händlers dahier suchte gestern abend ihr neugeborenes
Kind durch dar hochgelegene Fenster in den Hof zu werfen.
DaS Kind blieb jedoch auf dem Abortfenster tot liegen.Die jugendliche Mutter behauptet, daß daS Kind tot auf die
Welt gekommen fei .

H Rcckargcrach, 30. Juni . Die gestrige Versamm¬lung des Volksvereins für das katholischeDeutschland war von hier und den Nachbarorten sehr
zahlreich besucht . In packender, zum Teil auch humorvollerWeise, sprach Herr Stadtpfarrer Knebel - Mannheim überdie sozialen Kampfe der Gegenwart und Zukunft. Besondersempfahl er de » Beitritt zum Volksverein der jungenGeneration . Was unsere Väter und Vorfahren mit Mutund zäher Ausdauer erkämpft , müßten wir treu zu erhalten
suchen . Brausender Beifall lohnte den Redner für seinenglänzenden Vortrag. Als zweiter Redner sprach HerrKaplan Brücker aus Mannheim . Wie die Tannen seinerHeimat dem Sturm und dem Unwetter trotzen , so soll derMann und Jüngling gegen die Gefahren gerüstet sein undmt Mut und Ausdauer kämpfen. Für Unterhaltung sorgteder Cäcilienverein , der unter Leitung deS HerrnHauptlehrcrS Will mehrere Lieder vortrug. Herr PfarrerEhrl er dankte beiden Rednern sowie allen Mitwirkenden
für ihre Mühe.

H Ettlingen » 2 . Juli . Hier starb der 9 ' / » Jahrealte Sohn des BahnhofrwiitS Speckert an den Folgeneiner schweren Magenverletzung. welche ihm durch einen
Fußtritt beim Fußballspiel von einem der Mit -
spielenden zugefügt wurde . Der Knabe hatte acht Wochen
lang die größten Schmerzen zu erdulden und zwei Opera¬
tionen zu übcrstehcn . Diese? Vorkommnis darf wohl als
eine ernste Warnung dienen, den Fußbaüsport nicht zu
übertreiben und vor allem die Spielregeln genau zu be¬
achten .

X Baden -Baden , 2 . Juli . Im Befinden des er¬
krankten Oberbürgermeisters a . D . Gönner ist eine er¬
freuliche Besserung eingetreten.

O Freiburg , 2 . Juli . Tot aufgrfunden wurde
gestern nachmittag durch Möbelpacker , die den HauSrat ab¬
holen wollten, in der Küche ihrer in der Erwinstraße ge¬
legenen Wohnung eine 53 Jahre alte alleinstehende Witwe .
Der Polizeibericht meldet darüber : In der verschlossenen
Küche war der Gakhahnen geöffnet und eS ist zu
vermuten, daß die Verstorbene, die feit dem vor einem
Jahre erfolgten Tode ihres Ehemannes an Melancholie litt,
freiwillig ans dem Leben geschieden ist, 'da äußerliche , etwa

auf ei» Verbrechen hinwcijende Verletzungen nicht vor¬
handen sind .

Freiburg , 2 . Juli . Der Genossenschafts¬
verband deS Badischen Bauernvereins hielt hier
seinen ersten VerbandStag ab . Heute gehören diesem
im Laufe deS vorigen Jahres gegründeten Verband bereits
50 Genossenschaften an.

kl Endinge «, 2. Juli . Wie die „ BreiSgauer Nachr ."
melden , wurde der 42 Jahre alte Wagner Theodor
Löffler von hier unter dem Verdacht der Verbrechen?
nach tz 176 Ziff . 3, begangen an seinem eigenen SV» Jahrealten Töchterchen, verhaftet und in daS Großh. AmtSgefäng -
nis eingeliefert .

Lörrach, 1 . Juli . Der „ StaalSanzeiger für Württem¬
berg " meldet aus Tuttlingen : Auf dem Hohentwiel
ist links vor dem Aufstieg zur Ruine alS Erinnerung an
den Kaiserbesuch im Jahre 1906 ein FelSblock errichtet , in
dem auf einer eisernen Platte das Reliefbild deS
Kaisers cingelaffen ist. Am 19. Mai d . I . wurden ,
nachdem die Untersekunda deS Gymnasiums in Lörrach auf
einem Ausflug die Ruine und die Wirtschaft Hohentwiel
besucht hatte, an jenem Bildnis » nd namentlich am Kopf
deS KaijerbildcS mehrere Schußspuren entdeckt, auch war
dasselbe mir roten und blaurn Strichen besudelt . Nachdem
bisher die Gymnasiasten sämtlich geleugnet hatten, diese
Beschädigungen verübt zu haben , wurden durch die Er¬
mittelungen , die durch dar hiesige Amtsgericht in voriger
Woche auf dem Hohentwiel vornahm, drei Lörracher Gym¬
nasiasten als Täter festgestellt. Sie haben ihrem Lehrer
gegenüber bereits die Tat eingestandcn . ,

Das Großherzogspaar in Heidelberg.
O Heidelberg , 2 . Juli . Das GrotzherzogS-

paar besichtigte gestern Abend gegen halb 6 Uhr das
Zosef-Krankenhaus und das Krebsinstüut. Um 7 Uhr
fand im PalaiS ein Diner zu 27 Gedecken statt, zu
welchem die Spitzen der Behörden Einladung erhalten
hatten . Gegen halb 9 Uhr brachten die vereinigten
Mannergesangvereineim inneren Hofe des Palais den
Großherzoglichcn Herrschaften ein Ständchen dar . Der
Großherzog dankte in huldvollen Worten . Ihre König¬
lichen Hoheiten nahmen sodann vom Balkon deS Palais
auS den imposanten Fackelzug der Studentenschaft Heidel¬
bergs ab . Sind. jnr . Siegert von, engeren Ausschuß
hielt eine Ansprache, die in ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf den Rektor MagnificentifsimuS unserer Hoch¬
schule auSklang . Die Musik intonierte die Fürstenhymne .
Der Großhcrzog gab mit weithin vernehmbarer Stimme
seinen Dank für die dargebrachte Ovation Ausdruck und
schloß mit den besten Wünschen für die Nuperto Carola.
Ein brausende- Hurrah durchschallte die Nacht, die Musik
spielte „Alt Heidelberg "

. Nach kurzer Zeit löste sich der
Zug auf. Heute früh wurde dem Großherzogspaar voni
städtischen Orchester ein Ständchen dargebracht. Die
hohen Herrschaften besuchten in Laufe des VorinittagS
die PetcrSkirche (evangelische) und Jesnitenkirche (katho¬
lische ), tvo sich jeweils die gesamte Geistlichkeit zur Be¬
grüßung ringefunde » hatte . Ter Großherzog besichtigte
sodann die akademischen Kliniken und die akademische
Lesehalle, während die Großherzogin mehrere Wohl¬
tätigkeitsanstalten mit ihrem Besuche beehrte. Um 2 Uhr
nahmen der Großherzog und die Großherzogin beim
Prinzen Wilhelm von Sachsen -Weimar daS Frühstück ein.

*
Für daS Kleingewerbe und für die Landwirtschaft

machte sich schon lange, besonders in Gegenden, in denen
Elektrizität und Gas nicht zur Verfügung stehen , der
Mangel an geeigneter Betricbskraft fühlbar . Diesem
Uebelstande hat die Empirc -Maschinen-Vertriebsgesell-
schaft , Bureau für Baden : Karlsruhe , Händelstr . 4.
durch Einführung eines zweckentsprechenden Benzinmotors
abgeholfen. Derselbe hat bereits eine ausgedehnte Ver¬
breitung gefunden und hat sich aufs Beste bewährt.
Durch enorme Massenfabrikation in nur zwei Größen
(1,5 und 5 Pferdekräfte ) ist es möglich , einen preiswerten
Motor zu liefern . Die Einfachheit der Konstruktion (keine
empfindlichen Teile vorhanden) gewährleistet eine leichte
Handhabung , Zuverlässigkeit und Dauerhaftigkeit . Durch
sinnreiche Vorrichtung wird jedes Atom des Brennstoffesin Kraft umgewandelt, dadurch geringste Betriebsunkosten.
Der Motor ist überall aufstellbar und zwar ohne Kon¬
zession. Ter Empire -Motor ist daher eine unschätzbare
Maschine für landwirtschaftliche Zwecke zum Antrieb von
Pumpen , Dresch - und Häckselmaschinen , Milchzentrifugen
und so weiter ; für gewerbliche Zwecke zum Antrieb von
Werkzeugmaschinen, Truckerpreffen, Bauwinden , Metzgerei -
maschincn usw .

Ans dem Gerichfsfaal .
E. Karlsruhe , 30. Juni . (Strafkammer II .) Eine

Reihe von Betrügereien verübte im Laufe des Monats
Mai der Taglöhncr Friedrich Burkhardt aus Ilnter -
reichcnbach in Pforzheim . Er erschwindelte sich in fünf
Fällen Darlehen in Höhe von 80 Pfg . dis 1,50 Pfg . und
bei einer Frau Buck einen Anzug im Werte von 20 Mk.,
den er alsbald für einige Mark veräußerte . Das Gericht
erkannte gegen den wegen Betrugs wiederholt und im
ganzen schon dreizehnmal bestraften Angeklagten auf
1 Jahr 2 Monate Gefängnis .

Im Hause Gymnasiumsstraße 87 in Pforzheim wur -
den in der Zeit von Mitte März bis Mitte Mai ans-
dem mit einem Nachschlüssel geöffneten Keller der Witwe
Lang etwa 10 Pfund Salzfleisch und 4 Flaschen Rot¬
wein sowie 3 Zentner Kohlen und aus dem Zimmer des
Dienstmädchens Bauer , zu dessen Oessnung ebenfalls ein
falscher Schlüssel benützt worden war , zuerst der Geld¬
betrag von 10 Mark , dann ein solcher von 2 Mark ent¬
wendet. Diese Diebstähle hatte der häufig vorbestrafte
Zcmentcur Georg Z i n s e r aus Glatten begangen. Er
erhielt wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall und
wegen Mundraubs unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft 1 Jahr 5 Monate Gefängnis , 1 Monat
Haft und 3 Jahre Ehrverlust .

Bei unbedeutenden Differenzen , die am 22. Februar ,nachts gegen 12 Uhr, in der Wirtschaft zur „ Schuster-
stube" in Pforzheim zwischen dem Restaurateur Langund dem 27 Jahre alten Zurichter Friedrich I ö s e I aus
Pforzheim entstanden waren , stieß letzterer aus Unacht¬
samkeit dem Lang derart heftig an ein Billard , daß
dieser einen Rippenbruch erlitt , an dessen Folgen er am
25 . Februar starb. Jösel mußte sich deshalb heute wegen
fahrlässiger Tötung verantworten . Wie die Verhand¬
lung ergab, war der Verstorbene hcrzleidend und litt
außerdem an der Erkrankung noch anderer innerer
Organe : der Lunge, der Leber und der Nieren . Dadurch
ist es zu erklären , daß die Lang am 22. Februar zuge¬fügte Verletzung nach so kurzer Zeit seinen Tod zur Folgehatte . Hätte er den Rippenbruch nicht erlitten , würde
Lang nach gerichtsärztlichem Gutachten voraussichtlichnoch etwa zwei Jahre gelebt haben. Der Gerichtshofverurteilte den Angeklagten zu 4 Wochen Gefängnis .In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den nicht
weniger als achtundzwanzigmal, darunter sechsmal mit
Zuchthaus vorbestraften, zuletzt in Pforzheim wohnhaftenGärtner Georg Johann P frommer aus Teinach
wegen Diebstahls im Rückfall , Erregung öffentlichen
Aergerniffes und Bedrohung zur Verhandlung . Das
gegen den Angeklagten erlassene Urteil lautete auf
1 Jahr 9 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

E. Karlsruhe , 1 . Juli . (Strafkammer III .) Eines
Verbrechens, das sonst dem Urteilsspruche der Schwur¬
gerichte unterliegt , hatte sich der Fabrikarbeiter Heinrich

Schw eickart aus Wicsental schuldig gemacht : des
Straßenraubs . Der Angeklagte mußte sich vor der Straf¬kammer verantworten , da er bei Begehung der Tat das
18. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte . Wie aus der
Verhandlung herborging, überfiel der Angeklagte am
Abend des 12. April auf der Straße von Wiesental nach
Oberhausen den 66 Jahre alten Taglöhner Müller aus
Oberhausen , warf ihn zu Boden und nahm ihm den Geld¬
beutel mit 8 Mk . Inhalt weg . Müller zechte, ehe er seinen
Heimlveg antrat , in der Wirtschaft zur „ Rose " , wo sich
auch Schweickert befand. Dieser hatte den alten Mann
überredet , nicht die Landstraße zu benützen , sondern den
näheren Weg durch den Wald zu nehmen. Müller be¬
folgte diesen Rat . Als er eine Strecke gegangen war ,wurde er von dem jungen Burschen überfallen und seinesGeldes beraubt . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Raubs zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich eines
Monats Untersuchungshaft.

In der Berufungssache des Privatiers Christof W i n-
t e r aus Oberöwisheim wegen Beleidigung erkannte der
Gerichtshof auf Freisprechung.

Während des Monats Mai entwendete die schon viel¬
fach vorbestrafte Taglöhncrin Barbara D r o m m e r geb.
Kritzer aus Forst aus der Wohnung der Witwe Noll in
Bruchsal mehrere Wäschestücke und verschiedenes Bett¬
zeug. Sie muß nun diesen Diebstahl mit 3 Monaten
Gefängnis büßen.

Ter Reisende Max Hessekiel aus Frankfurt amMain , ein weg« , Betrugs schon mehrfach vorbestrafter
Mensch , der im letzten Sommer den Eheleuten Seeger in
Blankenloch den Geldbetrag von 48 Mk . abzuschwindeln
suchte, enthielt 4 Monate Gefängnis .

Aus der Herberge zur Heimat in Karlsruhc - Mühlburg
stahl im Monat März der Maurer Konstantin Kramer
aus Burgfelden einen in einer Kammer aufbcwahrten
Koffer samt Inhalt im Werte von 195 Mk . Die ent¬
wendeten Gegenstände veräußerte er in seinem Nutzen .
Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde der Angeklagteunter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit7 Monaten Gefängnis bestraft.

In der Anklagesache gegen den schon häufig ver¬
urteilten Taglöhner Eugen Emil Schmitt aus Pforz¬heim wegen Diebstahls und Bettels lautete das Urteil
auf 6 Monate Gefängnis , 3 Wochen Untersuchungshaftund Ilcbcrwciftmg an die Landcspolizeibehörde.

Wegen Urkundenfälschung, Betrugs und Unterschlag¬ung erhielt der Taglöhner Heinrich Hörst aus Mühl¬burg 2 Monate und 4 Wochen Gesäuguis .
# Mannheim , 1 . Juli . Im März v . I . sandte die hie¬sige Filiale der Dresdener Bank französischeR e n t e n t i t e l , die ihr von einem Kunden, dem Juwe¬lier Franz Arnold übergeben worden ioaren , an ein be¬

freundetes Bankhaus nach Paris . Dort wurden voin fran¬
zösischen Finanzministerium die Kupons als Fälschungen
festgestellt . Ter Mannheimer Juwelier hatte die Kuponsvon einem Fremden erhalten , der damit eine goldene Uhrbezahlt und 320 Mk. herausbekommen hatte . Derselbekonnte bald darauf ermittelt werden und zwar in der
Person des 59 Jahre alten Kaufmanns Müller ausStade in Hannover , welcher seit 3 Jahren in Wiesbaden
wohnte. Tie Durchsicht seiner Korrespondenz ergab, daßMüller in Verbindung mit dem Fälscher, einem gewissenHarold, in Verbindung stand, der nebst einem zweitenAgenten namens Tillmcr inzwischen in London verhaftetund an Frankreich ausgeliefert worden ist. Trotz der er¬drückenden Beweise beharrt Müller , der sich jetzt nach über
einjähriger Untersuchungshaft vor der Strafkammer zuverantworten hat, bei seinem Leugnen. Er habe die
Kupons für echt gehalten. Der Angeklagte blickt auf ein
sehr bewegtes Leben zurück . Nach dem deutsch -französischenKriege, den er als Einjährig - Freiwilliger mitmachte, warer in angesehenen Stellungen in Berlin und Brementätig . Tann ging er nach London, wo er durch Gründ¬ungen ein Vermögen von 1% Millionen gewonnen habenwill, das er aber im Transvaalkrieg verloren habe^ NachDeutschland zurückgekehrt , lebte Müller drei Jahre in
Charlottenburg , dann in Wiesbaden . Hier wurde er mit
Harold bekannt, der ihn ersucht habe, für 100 000 Mk.
französische Renten zu erwerben. Aus der Korrespondenz
ist zu entnehmen, daß Müller erfolgreich gearbeitet habenmuß . Er ist neben der Urkundenfälschung auch der Zu-
hälterei angeklagt.

Ü Lstenburg » 2 . Juli . Eine SchwurgerichtS -
s i tz n ii g wird bei Großh. Landgericht Offenburg für daS3 . Bierteliahr 1909 nicht stattfinden .Hd . Berlin , 30 . Juni . Wegen Mißhandlung Un¬
tergebener hatte sich gestern vor dem Oberkricgsgerichtdes Gardekorps der Vizefeldwebel Stein und der Unter¬
offizier Breuer vom Kaiser-Frauz -Garde -Regimcnt
zu verantworten . Die Anklage legte dem Erstcren je
fünf Fülle von Mißhandlungen und vorschriftswidriger
Behandlung , dem Letzteren einen Fall von vorschrifts¬
widriger Behandlung Untergebener zur Last. Aufgrundeines anonymen Schreibens wurde die Anklage gegenbeide erhoben . In dem Briefe wurden die Angeklagten
beschuldigt , ihre Untergebenen in rohester .Weise miß¬handelt zu haben. Im Laufe der Untersuchung stellte
sich heraus , daß nur ein Bruchteil von den, , was in dem
Schreiben behauptet worden ist, auf Wahrheit beruht .Das Kriegsgericht hatte seiner Zeit gegen

'
den Vizefeld-webel auf drei Wochen Hausarrest und gegen Breuer aus3 Tage Arrest erkannt . Hiergegen legte der GerichtsherrBerufung ein und verlangte höhere Bestrafung der bei¬den Angeklagten. Das Oberkriegsgericht ermäßigte jedochdie Strafe von Stein aus 10 Tage gelinden Arrest und

bestätigte das Urteil gegen Breuer .
Kaiserslautern , 30. Juni . Wie die „ Pfälzische Presse"

auS Zweibrücken meldet, wurde vom hiesigen Schwur¬
gerichte heute Abend nach dreitägiger Verhandlung der des
Mordes und Raubes an der ledigen Haushälterin Mar¬
garete Filberl aus Rockenhammer angeklagte Ackerer und
Fabrikarbeiter Andreas Schlich er aus Falkcustein zuVierzehn Jahren vier Monaten Zuchthaus ver¬urteilt .

Genf , 28. Jnni . Im Chartreuse - Prozeß hat der
Appcllhof die Begehren der Kläger vollständig geschützt. Er
erkennt , daß die Karthäuscr einen rechtlichen Anspruch aufdie von ihnen in der Schweiz deponierten Marken haben,und verfügt die Löschung der von Legouturier, dem Liquidatorder Karthäuser Kongregation, deponierten Marken. Die in
Genf beschlagnahmten Flaschen mit dieser Marke werden
auf öffentliche Steigerung gebracht , die Marken vernichtet .

Sport .
00 Zn den großen internationalen olympischen Spielendes Karlsruher Fußball -Vereins am 1 . August sind die

Vorbereitungen aufs beste getroffen, so daß die Veran¬
staltung die letztjährigen wohl um ein Beträchtliches über-
tresscn und der badischen Residenz wie auch dem ganzen
badischen Lande alle Ehre machen dürfte . Die Einlad¬
ungen an die bedeutendsten Sport - und Turnvereine des
In - und Auslandes sind bereits ergangen und man darfmit Bestimmtheit annehmen , daß viele Vereine der Ein¬
ladung Folge leisten werden, da die Ausschreibung eine
ungewöhnliche Auswahl der verschiedensten Wettkämpfe
enthält , die mit sehr wertvollen Ehrenpreisen dotiert sind .
Meldungen sind unter Beifügung der Einsätze zu richten
an Herrn Wilhelm Lehnert , Karlsruhe , Lcssingstratze 14 .
Zur Teilnahme berechtigt sind Mitglieder sämtlicher
Sport - und Turnvereine des In - und . Auslandes . Man
verlange eventl. Mcldeformulare .

Vermischte Nackrichten.
** Zeppelin im Kindermund . Aus Nürn¬

berg schreibt man der „ Frkf. Ztg .
"

: Als ich Hier vor

einigen Tagen über den Egydienplatz ging, bemerkte ich
eine Gruppe von Schulmädchen, die unter Absingen fol-
gender Strophe einen „Reigen" tanzten :

„Zeppelin hin , Zeppelin her , —
Zeppelin hat kein Luftschiff mehr ;
Zeppelin hoch , Zeppelin nieder,
Zeppelin hat sein Luftschiff wieder ;
Zipp — Zapp — Zeppelin,'s Äu f t s ch i f f i st s cho n w i c d e r h i n .

Bei den beiden ersten Zeilen drehen sich die Kinder
im Kreise einmal nach rechts, einmal nach links ; bei drei
und vier hocken sie nieder und stehen wieder auf ; der
Schluß findet sie, dem Texte entsprechend , wieder auf
dem Boden. Unzweifelhaft können diese Verse als ein
ureigenstes Produkt der Kinderphantasie angesprochenwerden ; ebenso sicher ist es, daß sie der Begeisterung der
Kinder für den Grafen ihren Ursprung verdanke». Wenn
sich diese Begeisterung in witziger , ja in einer die wechsel-
vollen Schicksale der großen Erfindung fast kritisch be¬
leuchtenden Form äußert , so ist das eben Kinderart .
Kinder sind bekanntlich unbarmherzige , jeder Sentimen¬
talität abholde Beobachter. Das verschlügt aber der Liebe
nichts.** Vo m Heldenmut eines katholischen
Priesters erzählt Pfarrer Franz Kunze in einem
seiner Tchriftchen „Der Vereinspräses " folgende ergrei¬
fende Begebenheit: „Ein Schiff, welches den Kiel nach
fernen Heidenländern gerichtet hatte , ging bei einem
schrecklichen Sturme unter . Aus diesem Schiss hatte sich
auch ein katholischer Missionär befunden, wel¬
chem es im letzten Augenblick gelang, einen Balken zu er¬
haschen und sich daran anzuklammern . Aber ein zweiterErtrinkender kämpfte sich durch die Wogen , um den
Balken gleichfalls zu erreichen . Dieser zweite war ein
Jude . Was tun ? Die Last zweier Menschen konnte
der zu schwache Balken nicht tragen ; dann mußten beide
versinken . „Versprich mir, " sagte der Missionär zu seinem
Schiffs -Unglücksgenossen , „ versprich mir , daß Du Dich
taufen läßt , wenn Du gerettet wirst." Der andere ver¬
sprach es . Da gab ihm der Missionär den Balken und er
selbst versank in den Fluten . — Der Jude wurde tatsäch¬
lich gerettet . Und er hielt Wort . Er wurde ein eifriger
Christ und aus seinem Muisde ist uns diese Begebenheit
erhalten .

" Ein schönes Stück Paulus , der bekanntlich den
Juden gegenüber die ewig denkwürdigen Worte schrieb :
„ Ich wollte gerne selbst zu Grunde gehen , wenn ich damit
mein Volk retten könnte ."

Gräflich Erbacher Erbstrrit .
Ild . Dar m st a d t , 30. Juni . In der Erbsolge-

strcitsache des gräflichen Hauses Erbach füllte heute das
Obcrlandesgericht Tarmsiadt sein Urteil . Die Berufungder gräflichen Agnaten gegen das Urteil des Landgerichtsder Provinz Starkenburg wurde kostcufällig abgewiesen .Ter Schiedsspruch, der den Grasen Erasmus zu Erbachdon der Erbfolge in dem beträchtlichen Haus - und
Stammvermögen des gräflichen Hauses Erbach ausschlotz,
ist also in zwei Instanzen für nicht bindend erklärt
worden.

Ans Merri, Kurorten «nd Sommerfrischen.
St . Blasien (badischer Schwarzwald) . Anfangs Juliwird der Staatssekretär des Rcichsmarincamtes von

T i r p i tz mit seiner Familie wie alljährlich zu längerem
Aufenthalte hier eintresfcn und in seiner reizend ge¬
legenen Villa Wohnung nehmen. — Die Gewerbehalle,
nach Angaben des früheren Oberamtmanncs Herrn Frech
neu eingerichtet, wurde anfangs der letzten Woche eröffnet
und gewährt einen reichen Einblick in die Industrie -
Erzeugnisse des Schwarzwaldes . Anfangs Juli soll unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers B a i e r , wie im letzten
Jahre , im Hotel und Kurhaus ein großes In¬
strumental -Konzert stattfinden , dessen Reinertrag dem
Fond des Grotzyerzog Friedrich - Denkmals
ugewiesen Werden soll. Beadsiclitigt ist die Ruffährunger Rudnickschen Koniposition „Dornröschen -.

Zur Zeit steht man in Unterhandlung mit auswärtigen
Solisten . Die rührige Motorwagen -Gesellschaft beab¬
sichtigt im Laufe des Sommers von St . Blasien aus
regelmäßige Ausflüge nach dem F e l d b e r g, nach
Todtmoos , nach dem Rheinfall Schaff¬
hausen ic. zu arrangieren . Auskunft erteilt der Kur¬
verein.

Handel und Berkehr .
Mannheim , 2 . Juli . (Effekten - Börse ) . Kleine»

Geschäft gelangte heute in Bad . Assekuranz - Aktien zu 1430
Mark pro Stück zur Notierung . Frnnkona waren zu 90
Mark pro Stück am Markte. Von Industrie -Aktien notierten
höher : Chem. Fabrik Goldenberg-Winkcl 193 G ., Karlsruher
Maschinenbau 195 . G ., Kostheimer 199 G ., Zellstoffabrik
Waldhof 291 G . 292 B . und Zuckersabrik Waghäusel-Aktien
144 Geld.

Frankfurt «.. » !. . 2 . Juli . (Schlußkurlrl Uhr4bMiu. )
Wechsel Amsterdam 169.17, Jtal . 809 .25 , London 80 .42,Paris 81 .10, Wien 850 .66, Privatdisk . 2 ’7,c 7 », 3 '/»% Dlich.
ReichSanleiye 94 .8b , 3 7 . Deutsche ReichSauleihe 85 .45.3 '/» 7° Preußische KonsolS 95 .05. Oesterreichische Goldrente
100 .— , Oesterreichische Silderrrnte 99 .40, 37 , Portug. I
62.40, Badische Bank 134.50 , Deutsche Bank 240 .70,
Lesterr. Länderb. — , Rhein . Kreditd. 136 .90 , Rhein.
Hyyothekeuv. 200 .—, Ottoman 143 .— . — 3 '/, «/ , « ade »
abgest . 96.- , 3 ' /»7 « Baden in Marl 94.90, 3 '/» 7. do. 1900
— , 37» dto. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 145 .40,
Schlickert 123 . 10, Maschinenfabrik Grihner 214 .50, Karls¬
ruher Maschinen,abrik 200 —, Hamhurg-Amerika 117 .—,
Norddeutscher Lloyd 89 .50.

Hd Berlin , 1 . Juli . Tie gestrigen Verhandlungen
wegen Erneuerung dkS Kali - SyndikateS haben
bis 1 Uhr nachts sn - einer allgemeinen Verständigung nicht
geführt . Infolgedessen sind außersyndikatlicheVerkäufe ge¬
tätigt worden. ES wurden in den Morgenstunde» noch Ver¬
suche gemacht , eine Verständigung herbeiznführen.

Karlsruher Ltandesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 1 . Juli . Ernst Billmann von hier ,

Taglöhner hier, mit Kuni Fleischniaiin von hier . — Sebastian
Müller von Gonnnerdorf, Schreiner hier , mit Kamilla Egg »
von BohlSbach . — Eduard Betz von hier, Ingenieur hier,
mit Katharina Bahn von Cölln . — Leopold Kunz von Busen¬
bach, Wärter in Emmendingen , mit Johanna Schweizer von
^ ^

Tod
^
eSsäll e : 30 . Juni . Emil, alt 5 Monate 20Tage ,

Vater Emil Reeb , Maurer . — I . Juli . Leuchen, alt 2 Jahre ,
Vater Wilhelm Ludwig , Lokomotivführer . — Han» , alt 29
Tage, Vater Karl Kurz , BeleuchtungSdicner . — Maria , alt
1 Monat 18 Tage , Vater Rudolf Hüttisch , Schloffer. —
Berta , alt 1 Monat, Vater Franz Nechcr, Sergeant .

C . II . 8 .
Bickesheim, kor . III. Dienstag , 6 . Juli, h. 4 .

€ . II . 8 .
Bruchsal ieria IV. 7. Jul. post meridie 21/*

hora Congr. M . S . ; festum titul. solemniter
agitnr Dona pro Rostok postea Conventns in
„ßruchsalia“._ _

Kotei Union Barerstr. 7
Katholisches Kasino e . V .

comfortabelst eingerichtetes Hotel ;
neu eröffnet, feinste Wiener Küche

Wein- und Bierrestaurant .
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